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Zu Schulbeginn. 
Die slowenischen Blätter schreiben heute und 

immer wieder von den BidrLckungen, unter denen 
die flrwtrische» Bo kSavgehiiige» im alten Elaste 
und unter der „denlsche»' Hnrschaft geschmachtet 
haben. Da« ist ein stehendes Kapitel und weiter nicht 
zu verargen, weil au« ih« die Begeisterung fstr die 
gegenteilige neue Zeit und ihre Freiheit geschöpft 
wnden muß. Worin die .Bedrückungen" bestauben 
habe», weiß heute jeder Slowere sehr gut uud e« 
kann sein, daß selbst der selbständigste Demokrat die 
Tirade» seine« Leibblatte« über die ehemalige Ty-
racnei und Mißwirtschaft mit sehr gemischten Ge-

fühle» liest. 
Sei e», wie e« gewesen sei« mag. Der alte 

Staat hatte von seinem Standpunkt aui schließlich 
nicht nur dc« Rech», sondern sogar die Pflcht. sich 
zu schützen, so gut er konnte, genau so wie der neue 
Staat da« Recht und die Pflicht zum Schutz« seiner 
«esentl chkeit hat. E i n e » großen Schmerz gab t« 

jedoch sät die „Unterdrückten" im alte« Staat nicht. 
De» größte» aller Schmerzen, weil er direkt in« 
lebendige Herz greift, gab e« in der alten Zeit nicht. 
Seine Motter und kein Vater brauchte dem Schuld 
»»fang mit schwerem Bungen entgegenzuzlttero. Wer 
sei»e Kinder in die deutsche Schule schicke» wollte, 
konnte i« tun, wer fie in die slowenische schicke, 
konnte e« nach seinem freien Belieben tur. Heute ist 
«» nicht mehr so. Unsere Kinder werden gezwun-
g e», in die fremde Schule zu gehen, wo sie ihre 
große, herrliche Muttersprache nicht mehr lernen. 
Mau komme nicht wieder mit den Kärntner ver-
gleiche» dcher I Dort find die Schulen drppelschpra-
chig. Und wen» fie avch einsprachig deutsch wären, 
da» slowenische Kind wird durch die Erlernung der 
deutschen Weltsprache um EottiSwillen ja nicht ge-
schädigt , gibt e« doch heute in ollen Länder» 

Erinnerungen an Mt Betlau. 
Von August H e l l e r sen. 

XVI I . 

Sin nicht weniger erschüttere d<S Ereignis l üi sie, 
weil e« so unve, hofft eintrat, wodl erzählenswert er 
scheinen, zumal e» »kigt, daß eS auch nach dem an-
scheinend größten Unglück noch ein größte» gibt. 

Die FamNte »lafchife, die eine G^stwutschaft mu 
Fleischhauer ei betrieb, g. hörte zu j.nen fleißigen, spar-

same« Bürgersleuten, die allgemeine Achtung fanden. 
Wkhrend der Herr auSnäitS mit Sinkauf und bei 

den groben Realitäten, die sie ncch nebstbet besahen, 
unermüdlich tätig war, stand die gute Fiau jahraus 
jahrein in der WiitSküche vom frühen Morgen i-6 
zum späten Abend. Alle», wc» da geschafft wurde, 
beoufstettigle fie strenge urd der g'ößte Teil der Arbeit 
ging durch ihre unermüdlichem Hände. 

Hübsch zahlreich war ston dte Familie im Jahre 
18VV, #'« ein recht trauriger, ja erschütternder Fall 
über diese braven Leute hereinbrach. Dte Kinder bis 
auf Pep>, ter schon im neunzehnte« L^bentjahre stand, 

dem Vater im Fletscherxeschäst schcn minche Last ab 
«ahm und zufolge leine» Fleißes dte Ctiltze der Fa 
milie war, roch klein, besuchten dte Schule; unter 
ihnen befand stch auch der Frarzl. der. rm gleichen 
Alter wie ich, mein Schulkamerad und b,ster Freund 
bi» zu seinem im Jahre 1921 ersolgien L>bev»end< 
war. Meine Eltern standen w einem ganz besonders 
herzlichen Verehr mit den Blaschitz'schen. Meine Mut' 

vichtdeutsche Leute genug, die ihre Kinder mit schweren 
Koste» zu« Zw cke der deutsche« Schulung »ach 
Deutschland und Oesterreich schicke». Eine» Vergleich 
gibt e« nicht, weil die B.'rgleichsobjekt« grotesk un. 

gleich find. 
U n s e r e tkinder find die all»rär»ster. Angc» 

hörige de« größten Kulturvolke« der Welt, trete» fie 
nach Jahren au« der Schule in da« Lebt« ein, choe 
jene Schrift zu kennen, in der Guttenberg da« erste 
Buch gedruckt hat, ohne zu wissen, daß einmal ein 
Goethe und ei» Schiller gelebt haben, ohne auch »ur 
ein Volkslied ihre? Bolke« sirgen zu kövuen. Bon der 
fremde» Kultur haben sie nichiS ausg'nomwe», sie 
sind Beraubte und Entblößte. Man straft körperliche 
Beschädigmg, »au straft noch «ihr die Eimorduvg 
de« Leibe«, aber die Verstiimmelurg der Seele, da« 
Taut«achen der Seele, den Seelenword straft »an 
nicht, man hält derlei sür ein vaterläddische« W:rk. 
Mi t solchen erbitterten Gedanken und mit bitteren 
Träne« iu de» >rge» schckt die hierländifch« 
deutsch« Mutter alljöhrlch ihre Lieblirge i» die 

.Schule-. 

Slowenische 
Ijlatterjlimmen zur Genfer 

Minderijeilentagung. 
Der Geuser Kongreß der national«» Minder-

heile» teilte seine Arbeit auf einzelne Ko««issio»en 
auf. Bisher hat die Kulturkom» fsion Resolutione» 
ausgearbeitet und die Vollversammlung nahm sie an. 
Diese Resolutionen stelle» al« Hauptforderung für 
die Zufriedenfiellung der nationalen Mindeiheitt» die 
Kulturautonomien der Minderheiten an die Spitze.' 

Die Kulturautoromie der nationale» Minder« 
heilen ist vor allem ein sehr »nb«sti«mter Begriff; 
welchen Umfang sie haben und wie fie durchgeführt 

tter war Givatterin mehrerer Linder der Familie Bla-
schitsch uud mir waren manchesmal Gast in ihrem 
Haute. Sine» Tbenbs, tt> war eben Hochsommer und 
an einem Sonntag?, wann wir im Extrazimmer bei 
Z?la>ch>tsch zu Guste. An un'er.m Tische faß auch Vater 
Blasch'tich urd d>fseo Sehn P,p» der m l gutem 
Arpetit einen Kalbsbraten verzrhite und ein KlaS 
Bier t»zu trark. Auch wir Mutter, Vater urd ich. 
aßen »IwsS, aUcS war im blster friundschaftlichen 
Verk.he, alS ein Knecht eintrat und meldete, er habe 
rvn die Kälber grbracht Ratch ertob stch Pepi mit 
d,m Anrufe: »Wo warst den» to larg; ist doch schon 
Aberdl' und solgte dabei d m vo,a»sch«itendtn Knecht. 
Blasctitsch lichilte. M>in Brler abcr sagt-: „Em 
lüchtiger, umstchtigcr Buische Dcin P>pi; kannst a 
Frmd mit ihm hab;«." 

ä?<fii<digt e,widerte Blaschilsch: „J»wchl, er ist 
bre v, h'lst M!r schcn recht lüchtig, du mein, waS wäre, 
wlnn ich ihn nicht hälte l" 

P Stzlich hö.ten wir draußen lautcS Stimmen 
gewim. Vater Vlafchiisch horette auf, dann erhob er 
stch, um Nachschau zu hallen, waö c$ denn gebe; 
ober da kam ihm urler der Tür Franz! entgegen und 
setri. : ,D>r P<pi hat eiu Ka-bl vom Wagn aushebn 
wcUn urd S vmg'falin, er rühn stch netl er i« 

tot!" 
^Dvmmer Kerl, was't »'sammiedst !" sagte der 

Site, dann eilte er ralch in den Hof. W'.r aber tn 
begreiflicher Unruh: ihm nach. Am Silboden lag auS» 
gestreckt, erdfahl, P>p. Mutter Blaschilsch stürzte 

werden soll, da« alle« ist noch sehr ungewiß. Der 
Bericht sagt, daß sich der Kongreß einstimmig für 
die Kulturautoromie ausgesprochen hab«. Biiher 
waren die Vertreter der Minderheit«» «icht so ein» 
mütig sür fie. Weil sich in der Prcx.« die Kultur» 
autorowi« »icht sür alle Minderheiten gleich erweise» 
würde, avch wenn fie überall noch denselben Srund-
sötzen durchgeführt würde. Da« schönste Beispiel Hafen 
wir S'oroent» iu unserer Milt« selber. Die deutsche 
Minderheit i» Slowenien stellt, obgleich man kaum 
roch von ihr reden kann, eine wirtschasllich und 
intellektuell sehr starke, vat̂ onalpoUtifch sehr selbst» 
bewußte Gruppe dar, die vrch b 8 vor kurzem über 
die Mehrheit herischle. Aus den Auslassungen einiger 
deutscher Politiker, die sich i» der Minderheiteu-
bew gurg uvd im pazifî ischen Sinn« betätigen und 
die Einführung de« rez'proken Mi»dnheite»rech S im 
Sinn« der Kul!urauiovo«ie so: eieren, war ersichtlich, 
daß st« die «hewaligen nationale» Positionen der 
Deutsche» unter den Slowene» noch i««»r im <$«« 
danke» haben. >uf der anveren Seite hab«» wir die 
Slowenen iu Kärntei', die wirtschaftlich schwach sind, 
die i» der ungeheure» Mehiheit bloß ein bäuerlichet 
Element bilden, sast ohne Intelligenz find — wa» 
übrigblieb, »och da» versetzten dte Deutsche« f^st«. 
malisch in deutsch« Ort« — u»d schließlich sind fie 
unter dem iidermächiigen deuifche« Einfluß zu einer 
Bevölkerung mit zu gerirger nationaler Emanzipation 
geworden. Für sie würde sich in der Proxi« die 
Lulturautovomie ganz ander« auswirken al« für die 
Deutsche» i» Slowenien oder i» der Woiwodina. 

Dom t ist natürlich nicht gesagt, daß wir de» 
Gedarken der Kullurautoromie bzw. der reziproke» 
Lösung de« Minderheiteupollem« ablehnen, «ber 
das Proble« darf »icht doktrinär, sondern muß auf 
Giuud der Berücksichtigung de« faktischen Standes 
gelöst werde». Wir wissen, daß Berli» die Aktion 
sür die S!ch«ru»g der nationale» Minderheiten forciert, 

aus der Küche mit gellend m Aufschrei und sank i» 
dte Knie. Giste eilten auS dem Schanklokale, bemüht, 
den Liegenden mit W-sser zu besprengen. Doktor Ktn pal 
kam herbei, aUeS wachte ihm Pl:h Ein Blick nur 
gerügte und er rief daS verhängnisvolle Wort „lot" 
auS. „Tot" hallt« eS von Mund zu Munde. Der 
P pi, noch vor einer Stunde munler, jetzt tot! Die 
Muiter mußte ohnmächtig zu B:tt geb acht werden, 
denn da» Fürchterliche «schüttete selbst ihre sonst 
robuste Konstitution und riß fle völlig nieder. Pepi 
«.>, der S.stgiborene der Eltern. ' lnSbefonderS der 
Müller Lietlirg. Auch Doktor MaihauS konnte nur 
>en Tod de« jungen Manne» bestätigen, herbeigeführt 
durch Herz'ähmung Die Mutter war tlvstlo», ge» 
berdete stch zeitiveise wie von St-nen ja, ste schrie, 
fie wolle stch mit ihrem P»pi begraben lass.n. Alle« 
war baiüber einig, daß d e Mutter dem Begräbnis 
ferne gehalten werden müsse und z^ar durch eine wette Aus-
sähet. A?ein die Io schwerg-prüfte Mu'ter sträubte 
stch hartnäckig dagegen Da mußte wieder meine Mut-
ter heran. Ihrer ^Vorstellung und de» Guten Zulun 
erlang e», ste daton zu überzeugen, daß eS nutzlos 
wäre, den tiefen Schmer», den st- empfinde, noch ver-
gibßcin zu wolle«. Sie gab nach, willigte tn die 
Ausfahrt, allein meine Muiter mußte ste begleiten. 
Der Begräbnistag kam, der Wazen star.d angespannt 
schon um zwölf Uhr bereit, allein mmer und immer 
WH« Mutler Blalchisch, ausgelöst in Schmerz, zur 
Bahre, um Ablchies zu nehmen von ihrem Liebste«. 
Endlich, e» inochlc schon ein Uhr mittag» gewesen 
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wi i l daS heute der einzig wö l̂iche Weg ist, die 
deutschen Minderheiten, die i» den verschiedenen 
Staaten Mittel» und OstemopaL zurückgeblieben find, 
zu schützen. Wir kör.nen idm (ämlich Berlin!) da« 
Recht aus eine solche Bestrebung «icht absprechen, 
aber w^chsa« wüsten wir ea-auf achten, daß wir 
nicht bet-ogen werten, sosdern daß wir d ie un« 
a n g e b o t e n e K u l t u r o u t o n o s i e und die 
Mndiiheiienrez'p'.ojilKi (Gegenseitigkeit) in' solcher 
Form empsan^en, die den Stand in Körnten deiî ck» 
sich'igt urd unü dort wirklich nationale Sicherung 
btogt. „J l t t o". Ljub'jina, 28 «! g>,st. 

* 
• » 

E-mmddreißiz Völker auö 13 Späten sind aus 
dem Ko.'greß der raionaler. M»deihc!teu iu Gevf 
vertreten uud h'uer wie auch schoa voiigeZ Jahr 
präsidiert dies«« Kongress: der Slowene Dr. Bilfan. 
Schon ollein durch diese Tatsache ist die große Be. 
veutung de» G.nser M,>ide> heitenkong?!ss:« bezeichnet, 
obwohl es (tat ist, daß cS vnr das pcrföiliche B r-
dienst D,. Vilfar« ist, deß ein Slo-vene »er P ä> 
fldtnt eines so ausgezeichnetem Kingress'S ist. 

Nach mih.- öltet ist die Bedeutung M Gcnser 
Kongresses d:r Mittdeih'iteu filt unS Slowenen 
dadurch bezeichnet, daß ei» Drittel uu'e es vo!k S 
von seinem mütterliche» Körper alg-rissen ist. E» ist 
nicht unsere Ausgabe, den ve laus d<S Minderh'iteu-
kongressc« in Senf zu kritisiere», sondern nnsere Pflicht 
ist ev, durch unstre Arben, durch unsere materielle 
Politik oic Anlo i'ä. C t . V,ifa;.8 zu unt.ifiützen und 
zu beweisen, daß uns?»- Volk selber bereit ist, daS 
zu tun, w:S d vo. anderen v rlang». Ec g<ht nicht, 
daß wir aus der einen Seite sür unsere Minder-
heiten Im Ausland alle R'chtc fordern, auf der an» 
deren Seite aber den Minderheiten in unserem Siuate 
die Rechte absprechen, die ihnen aus jek»en Fall ge 
bahren. Sine doppelte W hrh'.it ist im «er sal ch, 

weil sie unworalisch ist. 
Wen» wir wollen, daß unsere Minderheiten' 

Politik erfolgreich sei, dann müssen wir Sorge trogen 
daß sie real werde. Rcal ist aber die Minderheiten. 
Politik, die j tzt iu Gens festgesetzt wUd, und de!halb 
ist eS unsere Pst cht, die Beschlüsse der Minderheiten» 
konserenz als e igene anzunchm:». Wenn die Genfer 
Konferenz sagt, daß den M nderheiten die Kultur» 
autovomie g geben wnden müsse, dann stud auch wir 
v?rpflchiet, fie de» Mindc heilen in uuserm Staate 
zu geben, sie nicht aber bloß sür die eigenen Minder-
heiten in der Fremde zu verlangen. Erst dann, wen» 
wir mit gutem Beispiel vorangegangen sei» werden, 

sctn, führte ihr Mann uuv meine Mutter die schluch-
zende Mutter zu dem Wagen. Ich wir damals vier» 
zehn Jahre »lt. Vater Blaschilsch bestand darauf, tch 
müsse mit. Er schob mir ein große» Paket hinauf 
auf den Kutschsitz, wo ich neben dem Autscher Platz 
nahm. Dana gingS hinaus in raschem Trab, dem 
oberen Pettauer Felde zu, so lautete die Direktion 
durch Blaschilsch. 

Meine Matter selbst, vom Schmerze ihrer b.sten 
Freundin durchdrungen, hatte noch die Aufgabe, altcS 
aufzubieten, um ste zu tröste», odwohl ste selbst nach 
Trost suchte. Auch mich ergriff eS tief, al» die sonst 
resolute Faffung meiner Mutter zu brechen schien. 

So fuhren wir durch St. Locenzen, Saukcndorf, 
Pleterje unserem Ziele Zirkowctz zu, wo wie eine 
Rast hallen wollten. Eine drückende Hitze breitete stch 
über die Felder, aas denen die Schnitter mit dem 
Getreidefchnetden oder Aufladen emsig beschäftigt waren. 
So fuhren wir MichelSdorf an. Da p öhlich stieg eine 
schwarze Rauchwolke am unteren Ende de» großen 
Dorfes auf und vergrößerte stch fo rasch, daß e» schon 
in wenigen Minuten klar wurde, daß ein großes Feuer 
entstanden fei. Alsbald breitete stch eine Flamme über 
das RachbarSdorf, aus dem stch gleichfalls eine dunkle 
Rauchwolke erhob, um bald darauf einer mächtigen 
Feuerläule Platz zu machen. Schreiend rannte alles 
von den Feldern dem Dorfe zu, mit Entsetzen sahen 
wir, wie etn Obj kl nach dem anderen vom Feuer 
ergriffen ward, denn damals war noch alles mit Stroh 
gedeckt; dazu kam noch, daß schon daS H u eingebracht 
war. Wir hielten natürlich an. Von d.m grausige» 
Naturschauspiele ergriffe», verstummle die «läge der 
Frau, die, im Wagca zurückgelehnt, von ihrem schweren 
Leid im Anblick des grogen Unglücke« abgelenkt ward, 

sind wir auch legitimiert, mit derselbe» F»rderuig 
für unsere Minderheiten im Ausland ouszutrete«. 
ES ist »ich' wahr, daß wir auf den Augenbl ck warten 
müssen, bis diejeS R?cht die größeren Völker gegeben 
hab«».'. I m Jnlecessc der kleine-, Völker liegt <S, 
die ersten P ep iWtoren d?r Demokra'ie zu sein, ro:ii 
diese u'zähl g? Völker schützt und sie vor de« I , » 
perialiS»u» der großen bewahr«. Al l da« «aß bei 
uns im««r wi der betont werden, weil sich unsere 
öffentlich» Mei-aug absolut nicht zur wirklich de-
mokratischkn Ausfafsuug deS Minderheitenproblems 
durchgraben kann. Die Mehrheit unserer O ffentl'chkeit 
ist in ihre« Weleu genau so barbarisch wie die 
Fa chisten, welche glauben, sie betreiben «in patrioli-
sie« Werk, wenn sie die Angehörigen eine« anderen 
Volke« verfolgen. Und dennoch verlangt der Pit t io-
lifRiuS niemals U Uerd-ückung anderer Völker, son. 
dern nur Liebe zum eigenen. Natürlich ist eS aber 
auch klar, daß Leute, die sich nicht tcha«e», das eigene 
Volk zu bedrücke», mit um so größerem Vergnügen 
daS bei eine« fremde» tun. 

.Narodnr dnevnik", Ljubljaaa, 1. septe»ber. 

' Tie«D < u t s d» e n hab.'» «s in Schleswig bekanntlich 
bereits gegeben und waren bere t, es auch den Sloz>cn«n 
in Kannen zu geben! 

PolUische Rundschau. 
Zntand. 

W a d i ö a l s A r e u n d der Deutschen. 

Der Redakteur Fächer der »Deutschen Post" iu 
Tioppau besuchte i» Zigreb Stephan Radic bei 

daS so viele Manschen schwer heimsuchte. J r wilder 
Gier fegten die Flammen die linkieittge Front dahin, 
während dte rechte Front durch Auflegen nasser Tücher 
vom Feuer verschont blieb. Unschlüssig darüber, wohin 
wir uns nun wcndm sollen, da uns die vurchfahrt 
durch MichelSdorf abgelp-rrt war, blieben wir unter 
einer mächtigen Linde außer dem Dorfe stehen. Der 
Anblick d«S furchtbaren Ereigniss«S war erschütternd 
und übte seine sichtbare Wirkung auf die Frauen im 
Wagen hinter unS auS. An dieser SteUe konnten wir 
nicht länger bleiben, b-r Anblick deS Feuers urd der 
abgebrannten Ruinen war fürchterlich. Daher befahl 
Frau Blaschilsch umzukehren. DaS Löschwesen lag da» 
malS noch im argen. Erst in Saukeodorf und Plet rje 
kamen uns die Bezirksfeuerwehrspritze und die Stadt 
spritze unter der Leitung ihres unermüdlichen Brand-
meisters entgegen. Brandmeister war der Fütcnhaaer-
meister Pr^cher in Pettau, der, so gut es mit diesen 
primliivem Löschwerkzeuge ging, stets unermüdlich seiner 
oft recht schweren Pflicht obtag. 
t J I n St. Lorenzen hielten wir endlich Rast. Lei 
einer Flasche W.in packte tch schüchtern das mir voa 
Vater Blaschitsch zugeschobene Pak:t au». Allerlei drang 
von der UnglückSstätle hierher, so, daß ejne atie Bäuerin, 
die bettlägerig war, stch nicht habe retten können und 
verbrannte. Frau Blatchitsch schlug en setzt die Hände 
zusammen. AlS dann aber noch bekannt wurde, daß 
ein« ö Bauers Sohn durch einen herntederftürzenden 
Balken erschlagen- und halbverkohlt he,vorgezogen wurde, 
da überkam die vom Schmerz gebeujle Frau eine tiefe 
Resignation; ste rtef au»: „3 cht erkenn ich, daß eS 
noch Unglücklichere gibt, al» ich e? zu sein glaubte. 
Mein Gott, vergib mir Sünderin, ich habe mich auf 
gelehnt gegen Dich." 

welcher Gelegenheit sich dieser über die Gefühle der 
Nition gegenüber Oesterreich, Deutschland und der 
Tich choslowakei u. a. solgenderrnaße» ausließ: 
O sterre ch ist ei» friedliebender Staat und wir 
Knuten sind ihm sehr gut g'sia-t. Ich verrate kei» 
Geheimni«, wenn ich nkläre, daß dte Nil ion üb«, 
hanpl aukg-sprochen d e u t s c h f r e u n d l i c h ist. « i r 
wifs'n die deutsche Kuiiur zu schüfe*.». Da» verhält»!« 
zur T'ch'choslow^kei ist ollerdinx,« eivlger«aßeu ge» 
ipannt. Alle politisch!« Parteien haben stch vor unierer 
Verständigung « i l den Se.bcn ẑegen »r« Aioate» 
ansgesp och'v. Ich beabsichtige nunmehr i « S p ember 
oder Oktober eine Reise nach P.dg und anderen 
Siädten der Slowakei zu ur-terneh«en, u« mich 
genau über die Verhältnisse i> der Tschechoilowakei 
zu unterrichten. Die tsch'chische Presse h tzt bei jeder 
G lege»hei« gegen die Kroate» und gegen «ich. Die 
Tschechen si>d unverbefferlich und verwenden die 
dümmste» Siljen a'gen die Kroa'ea. Die 
Konjolidlerung der Tichechoslo-vake, Ii§t einige« 
zu wünschen übrig. P äsbent Mafaiyk ist offenbar 
»ich« stack g'tiuq, um seine» W llea durchzusetzen; 
sonst wüßte es den D'Utsch n ia der T'chechosloivakei 
besser gehen und U >geiechtigkdten wäre» au«ze-
schloffen. Ich glaube an einen wirt!chistlich-n Za-
sa«menschluß der Nichbarflaate», erweitert durch 
Ru«äaie!«. die Balkanländer und auch Polen. Nur 
sür ein so große« Wirtschaftsgebiet würde amerikanisches 
Kapital zum Wirderavsoaue zur Verfügung stehen. 
Deutschland muß in dieser wirtschcisilicheu Lereiniguig 
die sührende Stelle »innehmen. 

Äuslavd. » 
Ztnser A u ß - n m l n i f i e r ^ r ä s t S e n t der 

S i p t r m ö . r k o . f . r e v z des Z?ölkeröundes. 
Wie in Gens geip oche» wird, soll der srgo-

slaw jche Außenminister Dr. N i>61 zum P äsiden-
te» der am Montag beginnenden Tagung deS Völ-
kerbundes ernannt werden. Der P pst bemüht stch. 
Spanien, da« harlnöck g auf ferne« S ancpunkt 
„E'»weder RatSsttz oder Tanger" beharrt, davo» 
zu überzeuge», daß e« auf feine Mitgliedschaft bei« 
Völkerbund nicht vcrzchien dürfe. Englaad und 
Frankreich lehnen den vo« I alten aufgereizte» 
«pp tit Spa»ie«S auf Tangrr natürlich mit fro«» 
m m Augenverdrehen ab. 

Aus Stadt und Land 
Tchulrat £>r. Julius Binder hat am 

2. September in v llach feinen 75. Gebur>«:ag 
gefeit«. Wa« dieser Mann für da« La bicher Deutsch» 
tu« und vor allem für da« deutsche Turnerwefe» 
>« Süden bedeutete, wissen die Deutschen >n Krai» 
alle. Es war durch Jihrz hnte hindurch die Seele 
de« deutschen L'b n« in Laibach und in Krat«. 
Unserem »rvergesteuen und u!.virgeßlicheu deutsche» 
Füh er, dessen W-rken wir ia unsere» Herzen u»> 
vergänglich bewahre», rufen auch wir aus de« 
6üde» >» dankbarer Verehrung zu: Noch viele 
rüstige, frische, jugendsrohe Jahre! 

Di« deutschen Und dte neuernannten 
Leztrksoertretungen tn Ctltt und Mar-
burg. Bor kurze« hat H rc Oaergespan Dc. P rk-
maj-r aus Druck dr« Ackerbaummist i« P^ceij die 
ernannte» BezirkSv^tretuagen in Cilli und Mar-
bürg «it neuen ersetzt, und zwar ist an Stelle des 
S-ieoten Dr. LeSkovar der Radivinhäager Gast-
wirt Lpoviek getreten. Sehr m?rk«ür»tg ist e«. 
»aß bei der Ernennung der BezukSv rtretung i» 
Vtirburg fo ziemlich alle Parteien tu veträcht ge-
zogen wurden, dagegen die deutsche Wirtschaft«. 
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Partei vollko«men auger Acht gelassen wurde, trotz 
der fortwähren»«» Bh^uptung, die Minderheiten 
genießen daselbst die gleich?» politischen und wirt-
schasiliche» Rechte wie die übrige Bevölkerung. D i e 
beabs icht ig te A n n ä h e r u n g be ide r Na-
( i o n e n ro^i.rd durch e i n d e r a r t i g e « B o r 
geben ganz i l l u s o r i s c h gemach». 

Militärkontrollversammlung. Am Mitt 
woch, de« 8. Sp!emder, müssen sich ab 8 Uhr f>üh 
aus dem GlaziS an der LjabljanSka c.Ua alle Militär 
pflchtige» der G.burtSjahrgäuge 1876—1905-ein-
finden. Jeder Mili iä Pflichtige hat seinen Militär-
piß milzubcingei?. HBa noch keinen Militärpaß hat, 
«uß sich b>S dahin bei der Militärabteilung de« 
Stadtmagistrai« einen besorgen. I « Falle schlechten 
Wetter« findet die Mlitärvirsa««lung am 12. Sep. 
t-mber st„t. 

T r a u u n g . M i twoch. den 1. September fand 
in der evang. Cyristuskirch? die Trauung de« Herrn 
Eduard Valentin, Chtf der Passagierabteilung de« 
..Llehd Triestiro", Bombay, mit Frl. Dora Stein, 
brenner, Tochter de« Hcrru Baura'S Steinlrenner 
an« Maribor, statt. Trauzeugen waren sür den 
Bräutigam der Vater der Braut, sür die Braut in 
Vertretung de« Herrn Jag. Rom« Bari, Htrt Her-
wann Steinbrenner HandelSgärtner und Grrieo. 
architekl in Maribor. Da« junge Paar trat die Hoch-
zeitsreise nach Italien an. 

Interessante Kä l le . Ein Grimdbifitz-r in 
der Rahe der Stadt Kiiso (Gulkfelt) ließ seire Tochter 
dte Bürgerschule dort besuchen; da» talentierte Mädchen 
bewarb sich nach Absolv«e.u»g dieser Schule um eine 
Abstellung bei eine« staatlich!» Am! in Zagreb. Diese 
Stelle hoffte der Bater de« Mädchen« dmch einen 
Herr«, der ei» guter Bekannter de« Direktor« diese« 
A«te» ist, für seine Tochter zu erlangen. Bei der 
Vorstellung de« Matchen« in Zagreb in Begleitung 
de« Herrn gab der Direktor dem Mädchen zur P-obe 
ihrer Fäh'gkenen eine kleine Ausgabe zu lö en; doch 
dc« Mädchen machte dabei ei» sehr betrübte» (Stsicht 
und sagte, daß st: Sa« Borgelegte »icht verstehe, weil 
sie »icht deutsch kann, sondern nur Slowenisch. „Sie 
könne» nicht D.ulsch?' fragte verwundert der Di ekior, 
»dann kirnen wir. Sie nicht brauche», denn wir 
arbeite» nur »ach deutsche» Bächer», haben hiefür 
nicht einmal kroatische Bücher, geschweige den» slo 
weniföe." Die Bürgerschule ia Kiiko wurde vor 
zirka 50 Jahren vo« einem dortigen deutsche» 
Bürger erbau», und der Stadt u n t e r der Be» 
d«ngu « g geschenkt, daß die Unterrich-Siprache 
dieser Schule für immerwährende Zeit die deutsche 
sein soll. Uad heute? — I n Bnjce wollte der Sohn 
eiae» dortigen «Slowenen nach Abjolvierung der dor-
tigen Bürgerschule in die Lehrerbildungsanstalt nach 
Maribor eintreten. Bei der Ausnah«Sprüsung wurde 
der Junge gefragt, ob er Deutsch könne, da er die« 
verneinte, wurde ihm die Aus»ah«e verweigert. — 
I n Zagreb hielt ein berühmter deutscher Professor 
eine» medizinische» Bortrag; vor Begin» de« vor-
trage« frägte der Professor da? zahlreiche Auditorium, 
ob der Bortrag iu französischer oder deutscher Sprache 
erwüi-fcht sei? Die Antwort erfolgte unisono: » I n 
deutscher, denn deutsch verstchm wir alle, sranzösijch 
die wenigstenI* 

Wob l tä t tgKe i t soe rans ta l tung f ü r die 
Ueberschwemmten. Au« P ui wird ur« be-
richtet: Der „verband deutscher Hochfchüler P-ttau« 
iu Piu j ' hat in seiner letzten Au«schußsitzuvg be-
schlösse», z» Gunsten der vom hiesigen „Roten 
Kreuze' eingeleiten H ls«iftion für die Überschwemm-
te» einen vortragtaben» zu veranstalten, und hat 
lich mit einrm diesbezügliche» Ersuch?» an H:rr» 
Dr. A. kollenz, Professor au« Graz, gewerdet. 
Dieser hat nun auch schon seine Mitwirkurg für 
de» wohltätige» Zwick in liebenswürdigster Weife 
zugesagt und wir» am DonuerSla;, dem v. S.p 
te«bec, um 8 Uhr abend« im BereivShause Über 
„Die Leit«otive w der Entwicklung der Na'ur-
wissenschafte»" spreche». 

Endgültige Enteignung de« Scher-
baum'fcheu VefitzeS. Der Ljub!jrnaer „Jut iv" 
berichtet: Dieser Tage trug sich das Aerac aus 
je»em Teil deS Grundbesitze« und aus die zwei G:-
bäube de» Großg'untbesitzer« und Mühlene^g-stü» 
«n» Scher bau« au« Maribor i» So. M>tiavj 
ein, wrlche der Staat zu Gunsten d:» Malbarger 
Vtrashauje« enteignet hatte. E iteignet wurde zurrst 
'3 ha, aus die Beichwe.de de« Herr» Sch^ b^um 
wurten jetzt von der Eateignung aukgevomme» 
t, da, welche die Emhn«ischeu schon in Pacht habe». 
Da«it ist diese »ngelegevhett, die sich durch «ihrere 
Jahre hinzog, endgültig erledigt und da« S rash^u« 
hat schon einige Gefangene in diesem Institut a». 
gestellt. Die Gefangene» bearbeite» de» enteignete» 
Brsitz selbst. — Wir erinnern daran, wa« sür ei» 
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Lärm vor einiger Zeit erhoben wurde, weil iu 
Kärnleu eine von emer Bank geschluckte Bauer», 
wirtschaft enteignet und KolomsierungSzweckeo zuge-
führt wurde. Und der BeschwerbeauSschuß de« Land, 
tage« gab der klagesühcenden Sparkasse recht 
Verschiedene Leute habe» solche Enteignungen vor 
dat Haager Gericht gebracht. 

Nächtliche Ausschreitungen in Celje. 
Der Ljub'jana .Jutro" berichtet: I r der Nacht von 
Dienstag auf Mittwoch sanden auf oen Straßen von 
C-lje Ausschreitung«» statt, die, wenn da«, was «an 
über fie spricht w'hr ist, wirklich bedauert werden 
«üss «. Sie begannen in dem deutscheu Kuffeehau« 
und setzten sich auf den Straßen fort, wo sogar da« 
Lebe» friedlicher nächtlicher Zivilpassanleu bedroht 
wurde. Weil sie vo» Nichtheimischen verursacht 
wurden, die sich sehr irren, wenn sie glaube», sowaS 
dürfe i» einer zivilisierte» So»merfrischistadt ohne 
alle Folge» passieren, sind wir überzeugt, daß da« 
Militärkommando diesbezüglich eine strenge Unter-
suchung einleiten und alle» tn» werde, wa» die 
Autorität der. Wache, und AussichtSorgane schützen 
kau». Die Beziehungen zwischen der Zivilbevölkerung 
und de« Militär find in Celje die allerschönsten, daS 
heimische Ossiziellkoipl genießt uuter den Ttlliera 
Ansehen und Hochachtung. U«somehr ist zu wünschen, 
daß da» unliebsame Jnzident, da« andere ver 
ursach» habe», vollkommen geklärt werde. 

Die große Landesausstellung „öjub 
ljana im Herbst- wuroe am Sa«»tag, dem 4. Sep 
tewber, feierlich eröffnet. E» versäume kein Interesse»», 
diese größte wirtschaftliche Veranstaltung Slowenien« 
zu besuchen, zumal sie voraussichtlich auch vom löst, 
lichen Lommerweiter der letzten zwei Wochen be> 
günstig» sei» wird. 

Vom Geschworenengericht tn Eelje. 
Am 31. August wurde die Verhandlung gegen den 
28 jährigeu Arbeiter Anton Petrov c au« Lesje bei 
Zeiale und den 24 jäh.ige» BesitzerSsohu Franr 
vogrirc, die de« Rauberüberfalles auf deu Krämer 
Anion Horvat, dem sie Dinar 18 20 raubten, 
aageklagt wäre», wurde vertagt, weil der Haupt, 
zeuge »icht zur Berhandlll-g erschien. — Der 
32-jühuge Aoio» Avsll, verheirateter Lavbarbetter 
in Silovce beiBnJce wurde wegen deS verbreche»« 
der Notzucht, da» er am 16. Mai a» einem 33-
jährigen Frauenzimmer im Walde zwischen Sromlje 
und P i.ee begangen hatte, z» 1 ' / , Jahre» Kerker 
verurteil». — Die 21 jährige Maria Judej, Magd 
in Brnlc, bei Hrastrnk gebar am 2. August im Hause 
ihrer Dienstgeberi» Aloifia DolivS-k ei» gesunde» 
Sind weibliche» GcichlechteS; sie erwürgte es bei der 
G-burt und warf die Leiche ia den Abort; Maria 
Jad' i wurde zu 4 Jahren schweren Kerkers ver-
urteil». — Die 34 jährige Helene BacovS-k, Magd 
beim Arzt Dr. Harpf i» Slovenjgradec, gebar am 
18. Ja»i ein gesunde» weibliche» Kiod, das sie sofort 
nach der Geburt in die Senkgrube warf; sie wurde 
zu 2 >/, Jahren schweren Kerkers veruriell». — Der 
wegen Diebstahl« wiederholt vorbestrafte Bergknappe 
Buiko Zemc au« Tibovlje, der am 2. und 4. Mai 1924 
au« dem ve»sperrte» Hau» de» Joao Hl-blc in Libna 
bet videm verschiedene« im Werte von 14.882 Dinar 
gestohlen hatte, wurde, weil er eben erst nach zwei 
fahren Kerker au» de« Marburger Zuchthaus ent-
lassen worden war, erst jetzt, und zwar zu 5 Jahre» 
schwere» Kerkers, verurteilt. — Am 1. Septe«ber 
wurde der 27 jährige Sianko Praznik, ehe«aliger 
«ausmann ia »okarje bei Moziije wegen zahlreicher 
Betrügereien (er ließ sich Waren und Kartoffeln 
liefer») zu 18 Monate» schwere» Kerkers verurteilt. — 
Der 21-jährige Bergarbeiter Anto» Krajs.k au» 
Trbovlje, »er seine Geliebte, die 23-jährige Steska 
«raij, am 14. August au e-oe« Orte, wohin er sie 
brieflich bestell« hatte, erschoß, weil er ihrer über-
drüssig geworden war, wuroe wegen Mordes zu« 
Tode durch den Strang verurteil». — Als letzter 
Fall der Herdstsrssiou kam am 2. Sepiember der 
Totschlag Muc vor die Geschworenen. Der 25 jährige 
Btsitze,S>ohn Jostf Ml.c av» DobriSka vaS räufle 
am 1. August mit feinem Bruder Anto». Während 
de» Rinften« stieß er ihn mit dem Meff-r in den 
rechten Ooerarm, und zwar so urglücklich. daß die 
Schlagader durchgeschnirrien wurde uad der Gestochene 
verblutete. Die Geschworenen nahmen Ueberschreitung 
der Notwehr a» und verurteilte» den Angeklagte» 
zu 8 Monaten tierker. 

die beste Zahnpaite. 
Ätitdtlsche» K i n o Am Donnerstag 2., 

Freitag 3., Sa«»:ag 4., ur.d Sonntag 5. S-ptember 
„Eine Sekunde vor 12 Uhr«, große« Abenteuerlust-
lpiel iu 7 Akien. — Am «ontaq 6., Dien«tag 7. 
und Mittwoch 8. September „Die Pariser «aitressc", 
Gesellschas>Sdrama in 6 Akie» unter der Regie von 
Charle» <I)apl'n; für Zug-ndlich- v rbolen. Vor-
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stellunge» alle Tage um '/, S Uhr, au Sonntageu 
um '/, 5, ' / , 7 und '/, 9 Uhr. 

^nt,rrrationaler Poltzetkongre^ tn 
B e r l i n IS2« . Bekanntlich hat dte uuter Leitung 
de» Wiener Polizeipräsideuten Schober steheude Ja-
ternational« Krimiaalpolizeiliche Kommission in ihrer 
im April d. I . in Wie» stattgefunden» Tagung 
einstimmig beschlossen, im Herbste diese« Jahre» aber-
mals einen Internationalen Pollzettongreß zu ver-
arstalte". Dieser Kongreß wiid in Berlin stattfinde», 
wo gegen Ende September die große Pol>zeiau»> 
stellung eröffnet wird. Der Kongreß stellt fich al« 
eine planmäßige Fortsiihrung der durch deu Jnter» 
nationalen Polizeikongreß i» Wie» im Zohre 1S23 
eingeleiteten Aktiv» dar. Bei dieser, wie noch erin»er» 
lich. sehr eindruckoollen Bera->stallu»g wurde» die 
organisatoiischen Grundsätze beschlösse», »ach denen 
die energische Bekämpfung deS fo gefährliche» ivter. 
nationalen Verbrechertum» durch zielbewußtes Zu-
fammenwirke» der tiriminalpoliz ibehörde» im I » . 
terefse aller Kuliurstaaten eivgerichiet werde» soll. 
Die „Joteruationale Kriwinalpolizeilich Kommission^ 
in Wie» ist «it der Durchsühru-g dieser Beschlüsse 
betraut worden. Sie hat in den abgelaufenen drei 
3-h'en namhafte p akttiche Arbeit g leistet, die auch 
die «nerk-nnung zahlreicher Staaten fand. Naumehr 
soll der Internationale Pollzeikongreß über die 
Weiterführung eer eingeleiteten Aktionen berate» uob 
beschliesse». E» sind bereu» zahlreiche Avmeldungev 
zur T ilriahme a« Kongresse eingelangt, so daß mit 
eine« s-hr wtereffante, und ergebnisreiche» Verlaufe 
gerechnet werden kann. 

von der Privat'Lehranftalt Ant. 
Rud. Legat in Maridor. Die neue» Kurse 
beginne» a« 4. Ok-ober d. Z. und werde» sechs 
Monate dauern. Die KurSdauer wurde von vier 
Monate» auf sechs Morateu verlängert, u« de» 
Teilnehmer» mehr Zeii zrm Heben und Studieren 
zu lüsse«. Aus diese Werie wird auch der. Uzter-
richisersolg gehoben. «S firdeu wieder Kurse sür 
Maschmschreide» statt und zwar aus verschiedene» 
Systemen nach der Z'hnfi»germeihode, ferner für 
slowenische Stenographie, deutsche Stenographie, Buch 
Haltung, Rechnen, Slowenisch, Serbokroatisch und 
Deutsch. Nähere Auskünste und Prospekte kostenlos 
im Lüromaichineng-ichüfl An t . Rud. L e g a t & 
So., Maribor, S l o v e n « k a u l i c a 7. Tele-
phon 100. 

Kl.tne Nachrichten aus Stow.nten. 
«m Montag «eilte Herr Ooergespa» Dr. Pirk-
«ayer in E-.lje, wo er fich aus der Bezirk«haupt. 
maunschasi über die Projekte, dte stch aus die Re-
gulierung der Sann uud ihrer Zuwässer beziehe», 
Sa;chi erstatte» ließ; er besichtigt« ferner da« den 
Ueberschwemmunge» besonder» ausgesetzte allg. Kran 
kevhauS uud das Siechenhau» i» vojnik. Mi t Be-
ginn des neuen Schuljahre» fanden im Lehrkörper 
de» Realgymnafium« iu Celje nachfolgende Verän-
derungen statt: Als neuer Direktor trat H-rr Pro-
sessor Anton Znpau, bisher i» «ranj. seineu Dienst 
av; die guSg-schriebeue Lehrstelle für Französisch 
besetzte Herr Prof. Dr. Karl Zelenik, bisher Pro 
sessor in Plu j ; a» seine dortige Stelle wurde die 
Supleutin am hiesigen Gy«nai1um Frl. M rjam 
Zalazuik versrtz». — Am Sa««tag ka«e» die Zög. 
ltuge der Mil,lärad«in>strattoo»schule von Ljubljana 
nach C-lje, wo sie unter Führung eine« Ehe«i»pro-
sessol« die Fabrik Westen, die Zinkhütte und andere 
Industrie- und Wirtschasi«einrichtu»gen besichtigten. 
— F>l. Locavan au« C>.lje wurde al« Sopran an 
da« Theater in Maribor berufen. — vom Ge-
schworenengerichl In Celje wurde» nachfolgende wei-
tere Fälle ausgeschrieben: Dienstag: Helene Banov-
tek (»>ud«s»ord). Maria Jadej (KindeSmorb) nud 
Vinko Ze«e (viebstahl: Mittwoch: Sianko Praz. 
nik (öeiru^)^ Anton Kra;»:k (Rord); Do»ner«tag i 
Josip Muc (Todichlag und leichie «öiperverletzunger). 
— Wie die „Nova Doba' berichtet, pflegt au« dem 
Fenster eine« H:Use« Pred Grosijo ein großer Hund 
herauszudlicken, der am 24. August nach der Nrse 
eine« vordeiwandelnde» Greise« geschnappt UND sie 
sast abgebissen hätte. — Die Mitglieder de« Mar-
bürg»r Journalister.kiub«, b,e dieser Tage die G.azer 
Herbstmesse bejuchie», wardea von allen amilichen 
M.ssesttlle» aus da» herzlichste willkommen geheißen; 
sie wurden sogar vom östtrleichijche» Siaattpiäsioen. 
len Dr. Michael Hainisch empsangen, woiei sich der 
Ch.fred^kieur der »Mardurger Zeitung' Hern Udo 
kafper ia einer Ansprache ausdruckte. — Am So»»-
lag verschied iu Maribor der Pensionist der Staat«» 
bahn Hur Anto» Walland. — Lei den Reinigung«, 
und Kanalarbeite» in den HZseo de» allen Kreis-
leucht» in Celje wurde dieser Tage unter der Tisch-
ei werkstälte b<S Herrn Sv ga ein voa ei-em vielleicht 

«0 jährigen Maune herrührendei Skelett gefunden ; 
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de» Gerippe, das schon über 70 Jahre in der Erde 
gelegen sei« dürfte, sehlte bereu S die Schädel deck-
und dte Rippevkoocheo; die Ueberreste worden aus 
«norknung einer amtlichen Sommifion auf deu 
Gpitaltsrtedhof überführt und dort begraben; man 
dürste wohl niemals diese« KlvstergeheimniS (»u8 
alte Preisgericht war seinerzeit ein k.'ostn) aus. 
klären könne«'. — Dieser Tage sand die Vermählung 
de« Lederfabrikanten Herr» Raimund Airbisch au« 
hl. Dretsaltigkrit i. W. *0. mit der dortige« Lhrerin 
Frl. Bera Brciö statt. — I , Maribir .st am 
Moniag abend« eine gewiss« Maria Simonis bei« 
Besteigen der Uebnfuhr in die Drau gefallen, in 
deren Wellen fie v.rfchioaad; zuriickdlieb ein 6 jSH 
rigrS Mädchen, daS die Unglückliche bei sich gehabt 
hatte. — «m vorigen Donnerstag stießen auf 
»er Kreuzung der allen und neuen Trusterstrahe iu 
oer t̂agdalenenvorstadt ia Maribor ei« Motorrad, 
aus dem der Direktor der Gewerb dank iu ^ulomer 
Rujko Boglin und die BürgerichuldirektorSgaitln 
Frau vaukart säße«, mit einem Aalotaxi zusammk«; 
der Moiorsahrer kegelte sich de« Fuß >» rechten 
Fußgelenk au«, die Dame aber mußte wegen schwe-
rer Verletzungen im Gesicht und an anderen Tnle« 
»es fli ptifl sofort in« Spital tiberfllhrt werden -
beide Motorsahrzeuge wmve» stark beschätigt. — 
Der Magistrat der Gemeinde GuZiarj beschloß, au 
die Slaate bahndittkrio» iu Ljub jana oa« Ecwchen 
zu richten, diese möge sür die Bevölkerung dc« Be-
zirke« Draoograd u»d Slooevjgradcc, ferner für die 
Sewohoer von Oberkcam eine Transilstrecke für den 
Perionenverkehr Mit dem Nu«gaog«pu>> kt Draoograd« 
lvt jja und Ieienice über ö'terrerchrsch-S G biet auf 
der Strick« «leiburg und Rosevbich etnsührcn. — 
Ja einem Gasthar.«lokal iu der Bahnhosstroßi in 
Ltadljana schok stch am sountag der 1v jährig« 
ivückergrhilse Josip Podi^ij mitten in einer fiihlt» 
chen GeieUschasl eine Kugel durch die Schläfe; er 
wurde st«. be»d in da« L^ndetkrarkei hau« über« 
führt. — Ja So. Losrer c n. P. ließ stch der Se-
kaaourarzt »>s öffentlichen tkravkenhause» i» Slo-
vnrjgradec Dr. med. Lojze Pirnai als praktischer 
«rz> nr«ver. — «m 12. September werden 600 
Tertnehmer am Jutrste-koo^reß iu Ljudljana Ma-
rtdor dejucheu, von wo au« st« auch emru Nutflug 
«ach Fala machen werde». — Die sloneniichen 
©icrtiet zerbreche« sich die Köpfe, ob nicht der Ber> 
wauung»ral der Marburger Sparkasse ausgelöst 
uud der ebt« zu de« Rad öianern adgeschwei sie 
Dr. Bjekcilav K^kov c, einmal Führer ter sioweni-
scheu Demokrat««, zum Gerrnie« dies.S I sttluiS 
bestellt wer»«n wird. — Obcrgefpan Dr. Pukmvyer 
ha», vo« seinem Urlaub zurückgekehrt, dte Geschüste 
der Ob>rge>panichast wieoer übernommen. — Dieser 
Tage wuil« im Holet „Xicolt" t« Ljabljaria «ine 
Spltlhölle vou de» Fiaarzorgaoen ausqehebeu; 
dem eifrigen Fitkus, dem >S vielleicht von Millionen 
geschwant Halle, fiele« aber bloß 11 000 Dinar in 
die Hände. — »m 25. tuguft brannte da? Wirt» 
schast»g,bä»de de« «tfiyer« Bojs-k in Jaizetci bei 
Piuj ab. — Am Sonn ag fuhr der Liuina-trech» 
nungtfüyrer G org L ovvn k mit sriirer jungen 
Frau vor St. V>o räch Lj^bljasa zurück; av« 
ttgendrikl« Grunde scheuten die v^n einem Sot»aie« 
karschiertea Pferde un» wafe» die Kutsche um; 
Leauant L>vovnik fiel fo «»glücklich, da« «r fich 

daS Genick brach, während sei«« Frau Jakobtia 
bloß verwundet wurde; der so tragisch um« Leben 
Gekommene war erst 35 Jahre alt; er war srüher 
Rechnungiunleroffizler beim 87. I . R. in lkelje. — 
Bei der Slailon Sav«ki Marof wurde a« N îitwvch 
der 18-jährige Jva» Jakob au« Sv. Zur o j. j . 
erschossen ausgesuadeu. — Overgespaa Dr. Pirt-
majer war dieser Tage t« Rogaisa Slatina, wo 
er den dort weilende« DIrek or der Hypotheka?ta»k 
in Beograd Dr. Maikoviö über or« Auefichten 
einer Anleihe sür Bauzwecke i« Maiitor uad im 
Marburger Gebiet befragte; die Antwort des Ba,» 
klii« teilen die slowenischen Blätter nicht «rit. — 
Dieser Tage versammelte sich aus der Rückseite des 
Palai« der Obergespanschasl in Maribor «ine oen-
gierige Bo!k«menge um eia Zelt, da» an seiner 
„Tür ' die Bisiikarte deö Siaai«beamten Confidenti 
trug; der Mann war, weil er vo» seirer mageren 
Löhnung nicht 700 Diaar Untei miete zahlen wollt«, 
delogiert und zu dem Zeltlager iu der Nachbarschaft 
det ObecgeipaitamtrS gezwungen worden. — Weil 
da« »uSmalen der beiden städtischen Bolk«schulev 
in Telj« noch nicht beendet ist, wir» der regelmäßige 
Unterricht erst am 6. Sepiemder um 8 Uhr früh 
beginnen. — Für die Ausnahme i« die I . Klasse 
de« Eillier Rka'gymvastuma haben sich Heuer 50 
Schüler wen ige r gemeldet al« vorrigr« Jahr; 
vielleicht beginne» die Leute doch einzusehen, taß 
unsere Jatelligeozsadriken mit Uiberlastung arbeiten, 
weil schon heute ihre Produkte vielsach kn«e Ver-
wertung finden können. — Nach der Fusion der 
Firma Thomc« Götz mit der Union»*..®. tu Ljub-
ljara sind für die Göögrvppe i« deu Verwaltung«-
rat der neuen fusionierteu Aktiengesellschaft ei»ge-
trete«: der Galt« der Witwe Götz, Herr La.igari 
ia Graz, und Oderstoa Sanwalt Herr Dr. Gca>elli 
ia Marlbor; znm Geieraldirek vc der Firma Götz 
in Macidor ist Herr Llinik ecr.anat worden; der 
bisherig« Dir«klor »er Firma Göy, Herr Wagner, 
wurde zum technischen Leiter aller fusionierten Fx 
brisen in Ljubljaaa, Maridor und Ladko ernannt. 
— Die Nachricht, daß der verwaitung«rat der 
städtischen Sparkasse iu N!aribor ausgelöst werden 
soll, entspricht angeblich nicht der Wahrheit; e« 
würd« nur der Regierungskommissär Beznk<havpt> 
mann Dr. Jpav c seiner Funkt oa enthoben uad 
an seine S.cllc Dr. B. Kakov c ernannt worden 
sei«; der letztere ist aber nicht Staat«bcamter, 
sondern bekanntlich Advokat; der ^Siovemc' 
behauptet, daß ver Wechjel in dem R-gie-
rungstommissariat nur ein vor-piel für die 
Eilisetzung Dr. Kukov c zu« Gerenten sei« soll. — 
Der Advokat Dr. Kukevec hat, wi« dte „Marburger 
Zeitung" berichtet, die Ernennung zum RegierungS-
tommtssär der städtischen Sparkasse abgelehnt. — 

Sport. 
Freundschaftsspiel S K. «Red Star"-

5. K. ^Mars'» ttelfe. Sonntag, den 5. Sep-
lemb-r, um 4 Uhr nachmittag« veranstaltet auf der 
Giaci« S. K. „Red Star- heaer zum erstenmal ein 
Fceundfchaflsspiel gegen „Mars". Beide Man». 

fchafteu haben neue ISpIelkräfte «rhaltev und «« ist 
daher «in harter Kampf zwifch«n ihn«» zu erwarte«. 

Aurze Nachrichten. 
Dcuischland soll, wi« man glaub», am S. S«ptemb« 

ohne alle Schwierigleii^n in den ASUerbund ausqmommen 
werden. — I n Warschau verüblen »in Polijnwachlmeisier. 
ein Rechlshvrer und ein unbetannler Mann am hellichten Tage 
einen Äankraub; aus der Flucht wurden ein berittener Po> 
lizist, ein Pasjonl und ein Räuber (der Uirbekannle) er» 
schössen. — I n der ?iähe vom Leningrad ist der Tampser 
„Burenpestnit" uniergangen, wobei ISO P«rsonen. darunter 
die Gattin und die Kinder des Kapilän», erlranten. — I m 
Ackerbauminifterium hat man sestgestellt, das, der Ueber-
schiven'.mungsschaden MO bis 300 Millionen Dinar betragt. 
— I n voppengarlen ist der Sä Jahre alle Ardeiler ttarl 
Böllcher seftgenomm«, worden, welcher gestand, der Morder 
der vor einiger jjeit ermordeten «rastn Lambsdors ju fein. 
— I n den letzten Togen hat ein blutiges Treffen in Trr-
po'rS zwischen einer italienischen Truppenabteilung und 
einer starten türkischen Auiftandrschenabteilung itartgeninden. 
Nach einen, heiligen Kamps sind die Italiener ge,wungen 
worden, sich zurückzuziehen; sie haben viel Material, « a . 
nonen, Munition und tSesangene in den Handen ihrer 
Feinde gelassen. DaS Treffen sand in der Nahe von She-
dames statt. — I n einer Unierredung nur dem Herichter-
statter des Pariser .Journal«" «Harte der spanische Mi . 
nister deö Aeußeren Kangua«. die einzige entsprechende 
Kompensation sür die Nichtgewährung eines »änbigen 
VölterbundiatSsttzeS jür Spanien wäre die Einverleibung 
Tanger» in die Ipanische Zone; wenn de, Vitterbund die 
spanische Aordening über Tanger nicht genehmigt, wäre e4 
nicht erstaunlich, wenn Spanien den Völkerbund oetliefre 
und daran dächte, seine Tätigkeit in Nordasrika einpittett^i. 
— Der deutsche Strommeister Karl Bierkötter hat den von 
der T«utschamer,taner>n Ä-rtrude Ederle ausgeltellren Rekord 
bei der Durchquerung des AermettanalS um t Stunde 4« 
Minuten sensationell unterboten; bei seinem zweiten «er-
suche (den ersten «übte er wegen Nebel» und drohenden 
Sturmes Iv Meilen von Tover entfernt in der zehnten 
Stunde ausgeben) gelang es ihm. in 12 Stunden und 42 
Minuten von der sranzöftschen nach der englischen Küste,« 
schwimmen. — I « Italien will man da« Parlament und 
alle Wahlen abschaffen. - Für die nächsten Tage mird die 
Unterzeichnung des lugoslawischenglischen yanbelSnertrage» 
erwartet; in absehbarer Zeit werden dann die Handelsver. 
träge mit Belgien, mit Spanien und schließlich mit Krant. 
reich abgeschlossen werden. — Marschall VilsndSN ist zum 
Äeneralinspettor des polnischen HerreS ernannt worden. 
— Die Kanaldurchlchwimmerin Gertrud« Sderle ist von 
einem Neroenzujammenbruch bedroht, weniger durch die 
Folgen der Anstrengungen der «analdurchschwimmnng, al» 
durch ihre Popularilät bei den Newyortern; ihre Wihnung 
ist ständig von vier Polizisten bewacht, um die Menge «u-
rückzuhalten. — Das Durchschwimme» de» Kanal» ist zu 
einer Spidemie geworden ; unter den zahlreichen Kandidaten 
ist eS dieser Tag« auch Frau «o.sou bei schSnein, mind-
stillem Werter gelungen, den Kanal zu durchschwimmen; 
sie würd« b«i d«r Landung begeistert begr0ßr; sie sagte jn 
den Journalisten, daß sie daS Unternehmen nicht um eine 
Million Dollar wiederholen würde. — Der österreichisch« 
Unt«rrichisminisl«r hat sür die Erlangung l>«* ftewMroifien. 
schastl>ch«n DoktorateS 8 Semester vorgeschrieben. 

Möbel zu verkaufen 
1 grosser Kasten, 1 grosser antiker 
Glaskasten, 1 kl. Kredenz, 2 Fan-
teuils, 1 Tafeltiett, 1 Kleiderstock, 
verschiedene Küchenmöbel, 1 heiz-
bare Badewanne, Bilder etc. Adresse 
zu ertragen in d. Yerwltg. d. Bl. 32087 
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J i der Angeleg«»^«it der radikalen KorruptionSan-
schuldigung gegen den Ch«s deö LandarbeiterklubS Joca 
Jooanoviö. der belanntlich beschuldigt wurde, als Gesandt«» 
in London S Millionen Tinar unterschlagen zu haben, 
stell!« des Ausschuß sür die Untersuchung der rruptionS-
angelegenheilen sest, daß Joca Jooanoviö die Geschäfte und 
die Kasse der Londoner Gesandtschaft in vollkommener 
Ordnung übergeben habe. — Schon seit einiger Zeit wird 
in dem hiezu bestimmten parlamentarischen Ausschuß in 
Beograd wieder der neue Gesetz ntwurs über die Verein-
heitlichui'g der Steuer durchberalen — Es ist selbstver-
ständlich, daß auch in der jetzigen toten politischen „Saison" 
alle Tag« neue „Kombinationen" in Beograd ausgebrütet 
werden: so sagten dieser Tag« die politischen Wetterpro-
pheten eine zukünftige Regierung Nadii-Prib.öeviö" 
an, ter dann eine homogen« radikale Wahlregierung solgen 
soll. — Die Bank von England gewährte der bulgarischen 
Regi.rung einen Vorschub auf die Pölkerdundänleihe sür 
die bulgarischen Flüchtling« im Betrage von 100.00» Pfund 
Sterling — I n Sarajevo wurde der Quartaner Mlovan 
Bil^ar, der am 9. Juni den Professor Petrovi<? mit dem 
Messer bearbeitet halt«, vom Gericht freigesprochen; der 
Bursche verantwortete sich damit, daß der Professor schon 
mehrere Jahre einen „Pick" aus ihn gehabt und ihn, als 
er um eine nochmalige Peirsung bat, in die Ba ik g'jagt 
hätte! da sei es ihm schwarz vor den Augen geworden und 
es habe nicht mehr gewußt, was er tue. — I n Ber fcn 
wurde der I5.jährige Lehrling Friedrich Bunn als der 
Berbrechcr festgenommen, der die viele Todesopfer fordernde 
Eisenbahnkatastrophc auf der strecke Berlin^Beniau ver-
ursacht hatte: der abnormale Knabe wollie sehen, wie ein 
Zug aus dem Geleise springe. — I n Graz hat die Sp i-
talSärztin Frl.Dr. Johanna May hoser Gründüchel, Tochter 
des FeldmarschalleutnantS Mayrhofer, Selbstmord durch 
Veronalvergiflung verübt. — Wie die Verlasseiifchastsver-
handlungen ergab«»., hatte der ver.lorlxn? Paul Tulasta, 
ehemaliger französischer Gesandter in Bern als gleichzeitiger 
Präsident der „Berner Milchsabrik" den Miitelinächten 
während des Krikges 10 Millionen Kilogramm Milch ge-
liefert; Paul Tulasta, dessen Vermögen über 20 Millionen 
Franken betrug, war der uneheliche Sohn Elemenceaus. — 
Von jener ekelhaftesten Sorte von deutschen Pazifisten, de» 
ren Ha>lp:be:ätigung darin besteht, den Speichel ,dcs „sieg-
reichen" Feindes vom Boden auszulecken, ha ten dieser Tage 
wieder einige einen Kranz Blumen am Grabe deS unbe-
kannten Soldaten in Paris niedergelegt; der Kranz lrug 
die Ausschrift „Die deutsche Jugend dem unl>ckannlen Sol-
daten"! unter dem Publikum entstand sofort eine beträcht' 
liche Aufregung, so daß der Kranz mit dem Einverständnis 
der Polizei for tgeschaf f t wurde. — I n Hermannfchast 
wurde das 13-jährige Schu/mädche» Emilia Pampu als 

35 Der Dtipprlgängrr 
Drö Herrn (Emil Schnepfe. 

Roman von Karl Schüler. 
Amerikanisches Copyright by Robert Lutz in Stuttgart »SIS 

„Ich will so offen gegen Sie fein, Herr Schnepfe", 
sagte er endlich, „als ich sein darf, ohne die Interessen 
anderer zu gefährden. Ich habe in der Tat dem Lab-
wein die Brieftasche nicht weggenommen, um Geld oder 
Wechsel zu stehlen. I n der Brieftasche befand sich ein 
Dokument, das in der Hand d.s Labwetn sehr schlecht 
ausg-hoben war, das dieser Labwein durch eine 
Unredlichkeit an stch gebracht hatte. Nur um tn den 
Besitz dieses Dckum nt>» zu gelangen, habe tch dte 
Brtesta'che au mich gebracht. Ich pfl ge sonst kein« 
Streiche zu begehen wie den, de« ich Labweil, gespielt 
habe. ES war mein Erstlingswerk in dieser Beziehung". 

„Ein jchöneS Talent!" bemerkte Herr Emil Schnepfe. 
„Meine Beobachtungen werden von Ihren Angaben 
bestätigt. Ich sah. daß die B ieftaiche an ihrer Längs-
seite zugenäht gewesen war. Ich bemerke, daß die Naht 
aufgetrennt worden ist. denn Reste deS schwarzen Zwirn» 
sind in dcm L der haften geblieb n. Naiü lich lag der 
G. danke nahe, daß in dieser von Ihnen g>Lff>iiten Ab 
teilung der Brieftasche stch ein besonderer Werlgegen-
stand befunden hat. Welcher Art d.i» Dckament war, 
daS Sie eben erwähnten, wollen Ste mir nicht sagen?" 

«Ich kann nicht. Ich muß im Interesse eine« an 
deren über diesen Punkt schweigen". 

„Gut, lassen wir dte Frage vorläufig unerörtert. 
ES beruhigt mich, daß Sie mir sagen, Sie hätten 
bisher niemals Ding« begangen, dte in mein Fach 
schlagen. Sie dürfen mich vicht falich vorstehen. Es ist 
nicht, als ob ich die Konkurrent fürchte. J h b n nicht 
so. Ich gönne j dem seinen Teil. Aber die Art der 
Ausführung war so geschickt vorbereitet und durchgeführt, 
daß tch anfangs fürchtete. Sie hätten Ihr« englische 
E>b?chaft schon dvrchgebracht u»d wären nun gezwun-
gen, sich das Geld da zu nehmen, wo es andere Leute 
aufbewahren. DaS bätte mir leid getan. Warum, daS 
sage tch Ihnen später. Noch eine Frage. Sie wühlen. 

das Haupt «in«r Banknolensülscherbandc verhaftet: das 
unerhört« sjeichcnlalcnt des Mädchens (die falschen 1000-
Leibanknot«n waren von den echten kaum zu unterscheiden) 
erregte überall Erstaunen; die Verhaftete zeichnete vor dem 
Stadthauptmann eine LV Leinote ohnew« ters nach, — I n 
seiner Ansprache anläßlich der »00 Jahrskier der Schlacht 
bei Mohacs sagt der ungarische ReichSverweser Nikolaus 
v. Horty: „Von dem guten Freund« im Süden, mit dem 
uns so lange das vitale Jnter«sse gemeinsamer Verteidigung 
verbunden hat, hoben uns später leider tiefgehende Gegen-
sähe getrennt. Doch glaube ich, daß auch hier die a'.te 
Freundschaft und Verständigung bald wieder zurückkehren 
können". Diese bedeutungsvollen Worte des R«ichsrerwes«rs 
haben große Sensation hervorgerusen, da sie als Anbahnung 
eines ungarisch-serbischen Freund!chastSverhältniss«s gedeutet 
werden können. 

MrtfchM und Verkehr. 
Hop fende r i ch te Z ' l ' c 2 Sepember: De 

Läufer sind mit de« Sam.taler $op?n p:ofcut( ziemlich 
zustutzen. U.beirkchtl chi Mengen von Epkbopfea 
sind wegen der Peroropera ratürlich schlechterer 
Qial i läi . Be onderS die Deutschen inlnesfi ren 
sich fü' uiieren Hopfen; ohne si- wäre d.?S G-schäfl 
sehr ftin. Die Preise wuchsen i« Leus der letzten 
Tage von 75 auf über 100 Omar p o kg cn. H ule 
zrhlte ei» Käufer i» P^lzela schon 115 Dinar pro 
1 t). — 5aaz 2. S?p ember: G stern bewegten sich 
die Preise deS Hspfer« von 3900 b s 4200 T checho-
kronen pro 50 k,; (unzefäh 134 bifl 140 t inar 
p o 1 k^) Die Preise andauernd fest. 

M a r b u r g e r A r b e i t s m a r k t . J> dir Woche 
vom 22. frft 28 August haben bet der Marburger 
Arbeilsdöcfe 75 männliche und 56 weibl ch? Per-
sonen Arbnt gesucht, 90 männlichen und 47 w?ib-
liche» Personen wurde Arbeit angedo et, 36 männ-
liche und 19 weibliche Personen haben Arbeit b • 
kommen, 14 Pei'oiie.i si.id abgereist und 44 Pirsoaen 
wurden außer Ecieuz gesetz'. Bom 1. Jänner bift 
28 August hab n das-lbst 4633 Pet'o itn Arbeit 
gesucht. 4863 Personen wurde Arven angeboien, 
2015» Perso.ren haben Arbeit bekommen, 475 Per>oren 
si.id abgereist u»d 2676 P.'isonen wurden ouß'r 
Ev^eoz ges.tz'. 

D i e M a r b u c g e r A r b - i t s S ör fe sucht für 
da« staatliche Be>gw«k V hnt (Serbien) 50 Berg-
arbeiter, für die W^^onfabnt ft i » v c 25 Sch'osfer, 
fü> Maribor 1 »tsf.lschmied, 1 Gäitner, 1 Schu'.« 

daß stch die Polizei sür mich interesster», Sie wußten 
auch, daß wir einander sehr ähnlich sind. Als Ste nun 
d«m Labwkin jmen kleinen niedlichen Streich spielten, 
fühlten Sie fich wohl dadurch sehr sicher, weil 
Sie annehmen mußten, der Bedacht, die T, t bringen 
zu haben, würde auf mich fallen?" 

„Unfinn." sagte Dorival. ..Erst al» ich in der 
Z-itung laS, daß die Polizei in Ihnen den Täter ver« 
mutete, kam mir zum Bewußtsein, wie große Unan 
nehmiichkettcn Ihnen durch met!« Tat erwachsen mußten. 
Der G danke hat mich g,q iSlt. Ich fand schließlich 
einen Trost in der U berj!»gung, daß die Po'tzei Sie 
nicht fasten würde. Mein Schreck, al» tch vor dem 
Direkior Zahn benachrichtigt ward?, er hatte S i : g:« 
fangen geirtz, war scheußlich. J h fuhr nach dcm .Pco 
m t̂heuS" mit der Absicht, Ihre Freigabe zu erwlrken, 
koste es, wa « eS wolle". 

Emil Schnepfe lächrl:«. 

„Das war wtrklich eine ganz diollij« Sache", 
meinte er. „Ich habe mal wieder die alt« Lchre be-
stätigt gefunden, daß man sich nur auf stch selbst ver-
lassen soll. Ich wußte, als ich von dem sogenannten 
A'tentat auf den Bankier Labwcia laS, daß eine große 
Wahrfchtinlichk<it v»tliege, daß Sie der Täter g?wefen 
waren^ Das wundert« mich. Ich koant« mir die Gründe 
nicht erklären, die Sie veranlaßt haben konnten, deu 
Labwein auszuplündern. ES ist mir bekannt, daß Jh,en 
vor einigen Jahren eine bedeutende Erbschaft zugefallen 
ist. Ich mußte annehmen, daß Sie bereits wied:r auf 
dcm Trocknen saßen. Darum ka» ich auf die Idee, 
mich in der Auskunftei des ,P>om th;«»' nach Jdren 
vcihältniss-n zu erkundigen. Eine sehr dumme Idee. 
Einer der Angestellten erkannte mich und die L^ute 
letzten mich fest. Ich hörte dabei, daß Sie dcm Dir<ktor 
Zahn den Auftrag erteilt hatten, mich der P»lizii in 
die Hände zu liefern. Es war ein merkwürdiges Zu 
fammentreff<n, daß ich gerade, um mir eine Auskunft 
über Sie zu holen, in da» Institut „Prointlh US" ge 
raten mußte. Na, Sie wissen ja, daß tch mich bei den 
Leuten nicht länger au'gchalten fi »6P, al» unbedingt 
notwendig war. Bci unserer B geAiung aus der Treppe 
haben St.' stch sehr vcrnünfiig benommen Aber warum 
wollten Sie die Polizei in der Aasübuaz ihre» ö:> 

»acher, 2 Bäckerlehrlinge, 1 Tchuhnnch^lehrling 
urd 1 HandelSlehrling. 

Wichtige Verordnung für die Besitzer 
deutscher Pfandbriefe und verwandter 
Schuldverschreibungen. Im Jatensf? dec ge-
samten Psaudbriefgläubig?r si»d seitens deS Deutsche» 
Reichkj lstizminifiniumS im Wege tzer Berortzvuag 
Aus^chlußfristen für die Anmeldung nachstehend näher 
bezeichneter AufwertangSansprüche festgesetzt worden. 
Die Ausübung eine« ZvangeS, diese Ansprüche bei 
G.-f^hr deS LnlosteS fristgerecht anmeldnt zu müsse», 
sii.tzrt seine B-grüudung unk Berechtlaurg tzarin. al» 
die deutschen HypolhekenbankiN, die am 1. Januar 1927 
L q^idationSgoldpfandbriefe ausgeben wolle», an der 
hierfür notwendigen, grundlegenden Feststellung tze« 
ungefäbren Umfanges ihrer Schuldenmafse andernsall» 
tzmch Saumseltgteil vereinzelter <S!äubiger verhindert 
werden würbe». G.'wäß dieser Verordnung haben: 
1.) Besi tzer vo» deutschen P f a n d b r i e f e » 
und v e r w a n d t e n S c h u l d v e r f c h r e i b u n g e » 
(Revtenbriefen. Acmmuoalobligaliov«», u.s.w. u.s.w.), 
we ») eine während der JdflriionSzeit von dem 
Schuidnerinst-tut zur Ablösung seiner Bei pfl chiunge» 
geleistete Rückzahlung u n t e r B o r b e h a l t an-
g'i oamen haben oder die b) seinerzeit für alle 
Pfzvddii fe aus Ärunb ei«S Umtauschangebote« der 
Hypolhekenbauk andere Pfandbriefe erhielten und da« 
R<ch' habe», bei Aufwertung ihrer Pfandbriefe Be» 
rücksichligang des Goldmmk^etrageS der von thnra 
in Umtculch geg'beven P'audbricfe zu verla«gm, 
ihre gesetzlich seftgelegten Ansprüche innerhalb der 
nahflehenb bez-ichneten AuSichlußsristen durch A». 
Meldung geltend zu machen. 2.) Die Anmeldung hat 

Bermeidung deS Berluste« d?s Rech'S di< 
spät-stini den 30. E.-plember 1926 bei de» Schuldner» 
Institut, d h. den Hypothekenbanken, zu erfolgen, die 
gehalten st 'd, den Ä.ä ibiger auf die erfolgte A». 
«cldung hin zu ver ständigen, daß'die gellend ge-
machten Anlp üche von ihnen auerkannl werden. 
G ht dicseS Anerkenntnis de« Gläubiger bis zu» 
15. O'toder 1926 nicht zu, fo muß der Anspruch 
spätesten» bis 31. Oktober gerichtlich g-llend gemacht 
werden. N i r die bis spätester.» a» 30. Sepiember 1926 
anzemelvelen bezw. bis zu« 15). Olioder gerichtlich 
gelieud ge«achlea Ansprüche vorgenannter Art werden 
also Berücksichtigung firden. Nähere Auskunft können 
Interessenten bei de« Deutschen Ko.rsulat in Zagreb, 
Mlhanov ceva ul c, 2, sowie bei der Deutscheu Ge» 
iandtschast In Belgrad und bei dem DtMfcheu Kon-
sulat tu Sarajevo einholen. 

ruf» untcrfiüSen? Was hatt« ich Ihnen getan, daß 
Sie mich den Schergen de» Gerichts ausliefern wollt«», 
Herr von Armbrüster i" 

„Die Verwechslungen mit Ihnen wurden für mich 
unerträglich. Ich bin allein zweimal verhaftet worden, 
weil man tn mir dea berühmten Emil Schnepfe v:r-
mutete". 

.Berühmt ist wohl etwa» zuviel gesagt", w.'hrte 
lächelnd H:rr Schnepfe ab. „Na ja, tch g^b: zu, daß 
Sie v»n dieser Aehalichkeit zwischen unZ einige Unaa-
nehmlichk.tte» hatten. Ich wußte auch sofort, daß Jhaen, 
nachdem Ste dem Labwein die Brieftasche ab^enommed 
hatten, sehr viel daran liegtn muße, micht nicht in die 
Hände der Polizei fallen zu lassen. J h glaube über» 
Haupt, daß e» auf der ganzen Welt, außer mir selbst, 
keinen Mensch n gibt, der stch mehr um meine Sicher-
heit sorgt al» Ste. Nicht wahr, H rr von Armbrüste»?" 

„Ich sagte Ihnen ja schon, daß ich Sie unter 
allen Umständen auS ?en Klauen deS Direk orS Zahn 
losgekauft haben würde, >v nn Sie nicht schon selbst 
den Weg zrr Freiheit gefunden hätten, al» ich dort 
anlangte". 

„ J h nehme au, daß Ich Ihnen dadurch einen 
Scheck er'pirt habe. Das freut mich, besonder» de». 
halb, weil ich dadurch nitt Veranlassung gegeben habe, 
daß der Direktor Zrhn »och einmal an mir Geld ver-
dient hat. Um aber auf die Labw insche Sache zurück-
zukom nen. Was sagen Sie zu meinem Borschlag? Ich 
nehme der Polizei gegenüber die Geschichte auf mich. 
Sollte ich erwischt werden, so werde tch mich natürlich 
verteidigen. Ich gestehe grundiäAlich nur dann eiwa» 
e.n, wenn ich fürchte, mich im Hinblick auf die Beweise 
durch Lmgneu lächeilich zu machen. Aber tch werde den 
Berdacht nicht aus Sie zu lenken suchen I n Gegen« 
teil, ich w-rde Sie schützen. Und ich werde auch, fall» 
tch verurteilt werden sollte, was!«hr wahrscheinlich sein 
dürfte, dte Strafe ohne Murren vubüßcn. J t Ihren 
da» recht? Uad was wollen Sie stch da» angenehme 
G-fühl kosten lassen, küaftig wieder ruhig schlafen zu 
können 1* 

„Stellen Sie Jh.« Forqerung^, antwortete Do-
rioal. 
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Kinifirsränlein 
mit Jahreszeugnissen, sucht Poeten. 
Adresse in der Verwltg. d. Bl. 32053 

Lehrjunge 
aus besserem Hause, mit guter Schul-
bildung, der slovenischen u. deutschen 
Sprache mächtig, findet Aufnahme 

bei Firma Hönigmann, Celje. 

Junge Frau 
s u c h t Bedienerinstelle; übernimmt 
auch Wäscherei. Antritt sofort. An-
ru fragen in der Verwltg. d. Bl. 320C6 

Bequemer 

Sehlafdivan 
rein und gut erhalten, sowie ein 
K l e i d e r k a s t e n werden zu kaufen 
gesucht. Schriftliche Anträge unter 
, Verlässlich rein 32065" an die Ver-

waltung des Blattes. 

Klavierstunden 
zu Hauae gibt Wiener Konserva-
torist. Anträge unter »Konserva-
torist Nr. 32022" an die Verwaltung 

dinRftr Zoihinj* 

Aepfel 
frühe und späte, in reiner Qualität, 

sortiert, kanst V ä M l I V M jedes 
Quantum tu bestmöglichsten Tages-
preisen A u g u s t S t o i n s c h e g g , 

Hogawka Slatina. 
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Viele Millionen 

Conservcn - Gläser 

F n i k o c h - A p p a r a t e 
verbilligen 

die HauihaU-Conterveo 
Eine neue Erfindung: 

Dreycr's rmiinlt-^mm „Kl" 
H a i i p l v o r t i c t u i i j f 
i i i x l G r o N K l n t ; o i ' 

n u r l>ei 

91. Hauch i 
( • I i i k - u i i i l Po raso l l im -

w a r e n I i i i i m I 1 u i i | { 

= ( > l j e = s 

P r o » e i ' i i o v a 4 . 

Möbl. Zimmer 
für ein ruhiges Fräulein oder Schü-
lerin zu vermieten. Auch ist daselbst 
gute Mittag- u. Abendkost zu haben. 
Adresse in der Verwltg. d. Bl. 32059 

Unterricht in 

Englisch, Französisch, Rassisch 
Konversation u. Grammatik nach be-
währter Methode. Alle drei Sprachen 
seit frühester Kindheit im U mgange 
geübt. Auskunft erteilt die Ver-
waltung des Blattes. 32023 

Arisches Mädcbenheim 
Heimgard 

in St. Andrä am Ossiachersee (Post 
St. Ruprecht bei Villach). Ganzjähr. 
Aufenthalt. Anleitung junger Mäd-
chen zum Kochen, Kleider- und 
Wäschenähen usw., sowie auch ans 
Wunsch Unterricht in Musik und 
Malerei. Besonders für mutterlose 
Mädchen geeignet. Auskunftsblatt 
kostenlos. — Beste Empfehlungen. 

Die b e s t e n Fabrikate verkauft 

o C . p u t a n 

Celje 
zu den Preisen von 

I 

oZ 
CM

 24-

135.- 40.-

[45.- 50-
Grosse Farbenauswahl! 

Die g e e h r t e n Damen 
und H e r r e n 

werden nicht verfehlen, wenn sie 
ihren Bedarf an hocheleganten nnd 
sehr d a u e r h a f t e n Promenade-, 
Strapaz- nnd Sportschuhen in der 
Spezial - SchnherzenpoiigswerkstRtte 

Franz Vo l fer l 
Celje, Z a kres i jo Nr . 8 

decken. Erzeugung von Schuhen nur 
aas bestem Rohmaterial. 

Annahme sämtlicherSchuhreparatnren. 

Reinrassiger 

Dobermann 
2 Jahre alt. billig zu verkaufen. 
Adresse in der Verwltg. d. Bl. 32054 

^ M ifc Ufa 

Klavierschule 
Laun 

unterrichtet wie bisher 
PreSernova ulica Nr. 3. 

Einlagenstand: 
Din 13,000.000 — [ Gegründet 

1900 I Geldverkehr: 
Din 90,000.000-— 

Spar- und Vorschussverein in Celje 
registrierte Genossenschaft mit unbeschränkter Haftung 

Hranilno in posojilno drustvo v Ce!ju 
registrovana zadruga s neomejono zavezo 

im e igenen H a u s e si Glavni t r g Nr. 15 
übernimmt 

I V Spareinlagen 
gegen gGnsftigste Ve rz in sung 

Ole Keilten- und Inralidensteaer von dem Spareinlageiinson trlgt die Anstalt. 
Gewähr t BUrescharts- und Hypothekar-Darlehen sowie Kontokorrent» 
Kredi te mit entsprechender Slchersteliuujc unter den g ü n s t i g s t e n 

B e d i n g n n g e n. 

Vermietet zur Aufbewahrung von Wertgeflenständen Panzerfächer 
„Safes". 

Ich beehre mich hiemit mitzuteilen, dass ich den 

Holz- und Kohlen-Detailverkauf 
der Firma 91. OswatitHCh, Celje, übernommen habe. 

Das Geschäft wird in der gleichen Weise wie bisher geführt und 
io Igondo Uutkctt ILvItl« vl v<w wwl 1 '**5^1 • 

Kibiswalder Glanzkohle (gleich wie Hudajama\ Zabu-
koveer Glanzkohle, Trbovljer Stückkohle, Konjs-
clnacr Liguilkolile und Yelenjer Ltgnitkohle. 

Sämtliche Kohlen werden zu Konkurrenzpreisen abgegeben. 
Ferner übernehme ich auch das Schneiden von Brennholz 

mittelst fahrbarer Motorsäge. 
Bestellungen können nach wie vor in der Kanzlei der Firma 

M. öswatltseh, Kocenova ulica g, wie bei mir am Lagerplatz, 
LJubljanska cesta, gegenüber dem Schmiede Oregl, gemacht werden. 

Indem ich um recht zahlreichen Zuspruch bitte, versichere ich alle 
meine P. T. Kunden solidester und aufmerksamster Bedienung. 

Hochachtungsvoll 

F. Lebitsch, Ljubljanska cesta, gegenüber Gregl. 

Hotel Post 
Jeden Samstag und Sonntag 

erstklassiges 

Konzert 
Beginn halb 9 Uhr abends . 

Eintritt frei. 

Hiezu ladet höflichst ein 

Franz Rebeuschegg 
Hotelier. 

Yifiitkarten, 
%• 

j&Anieigenlfc 
liefert schnellstens in einfacher and feinster-

Ausführung zu massigen Preisen 

Druckerei Celeja 
Celje, PreSernova ulica Nr. 5 

Die Hauptversammlung 
des Politischen und wirtschaftlichen Vereines 

der Deutschen in Slowenien 
findet am Sonntag, dem 26. Sep tember 1926. um 10 Uhr vormi t tags 
zu Maribor in der Pilsner Bierquelle, Tat tenbachova ulica 5 statt. 

T a g e s o r d n u n g : 
1. Vorlesung des Protokolls der letzten Genoralversammlung. 
2. Bericht über die Vereinsarbeiten. 
3. Bericht des Kassiers. 
4. Bericht der Rechnungsprüfer. 
5. Wahl des Vorstandes, Ausachussmitglieder'und ihrer Stellvertreter, 
st. Wahl der Rechnungsprüfer. 
7. Allgemeines. 

Der Ausschuss des Politischen und wirtschaftlichen Vereines der Deutschen 
in Slowenien. 

Schriftführer: Hube r t Kolletnig ' m. p. Obmann: Karl Nasko m. p. 

ßifltnlüroer, Herausgeber unb Schriilltiter: Franz Schauer in Celje. — Druck und Verlaa! Verein?buchdruckerei „Celeja in vielje. 
Für die Druckerei verantwortlich: Guido Schidlo in Crlje. 


